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Wir geben Orientierung und Handlungsempfehlungen 
zur Fachkräftesicherung und innovativen Versorgung 
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2020 - 2021

Literaturstudie zur

Gesundheitsförderung

und Prävention in der 

Lebenswelt Kommune

2015 - 2018

Evaluation psychischer Belastungen  

im Rahmen der Einführung der 

vereinfachten Pflegedokumen-

tation nach dem Strukturmodell

2011 - 2013

Europäische

Vergleichsstudie

“Healthcare Assistants”

seit 2019

Studien zur

Arbeitsplatzsituation und  

zu Ausbildungsabbrüchen

in der Pflege

2013 - 2016

Studie zur

Fachkräftegewinnung für 

die Pflegewirtschaft mit

dem Partnerland Vietnam
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Studie zur Arbeitsplatzsituation in der Akut- und 
Langzeitpflege (Los 1: Analyse und Befragung)

Literaturanalyse

Erste 
Delphi-

Befragung

Expert*inneninterviews
mit beruflich Pflegenden

Gruppendiskussionen mit 
beruflich Pflegenden

Zweite Delphi-Befragung
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Synthese

Standardisierte Befragung von beruflich Pflegenden in ganz Deutschland
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Was beruflich 
Pflegenden wichtig ist
1. Der Arbeitsalltag in der 

Pflege sollte auf die 

Bedürfnisse der 

Mitarbeitenden eingehen.

2. Pflege sollte sich weiter 

professionalisieren und als 

Profession etablieren.

3. Pflege sollte als Beruf in der 

öffentlichen Wahrnehmung 

attraktiver werden. 
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Wie finden Menschen in den Pflegeberuf?
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Berührungspunkte und Informationsquellen
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0% 20% 40% 60%

Bundesfreiwilligendienst

Andere Erfahrungen

Ich oder jemand in meinem Umfeld brauchte
Pflege

Zivildienst oder Freiwilliges Soziales Jahr

Praktikum oder Hospitation

Regeleinsteiger*innen (n=1500) Quereinsteiger*innen (n=432) Berufsrückkehrer*innen (n=21)
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77%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%

Studium

Reportagen, Nachrichten,
Social-Media-Content oder Podcasts

Andere Informationsquellen

Informationsveranstaltung oder Messe

Werbung oder Stellenanzeigen

Schule

Jobcenter oder Arbeitsamt

Verwandte, Freunde oder Bekannte,
die in der Pflege arbeiten

Regeleinsteiger*innen (n=229) Quereinsteiger*innen (n=79) Berufsrückkehrer*innen (n=9)
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Ansprache durch ehemalige Kolleg*innen/Vorgesetzte (nur Berufsrückkehrer*innen)

Die Pandemie hat mich dazu bewegt

Andere reagieren positiv, wenn man sagen kann „Ich arbeite in der Pflege.“

Studienabbruch (nur Quereinsteiger*innen und Berufsrückkehre*innen)

Arbeitslosigkeit

Verdienstmöglichkeiten

Vereinbarkeit von familiärer Pflege, Familie und Beruf und/oder Work-Life-Balance

Guter Ruf des Arbeitgebers /  gutes Betriebsklima

Informationen (z. B. durch Bekannte, Jobcenter, Werbung, Veranstaltungen)

Freie Stellenangebote / gute Beschäftigungschancen

Karriere- und Entwicklungsmöglichkeiten / Herausforderungen

Wunsch zu helfen

Bestimmte Erfahrungen haben mein Interesse geweckt

Fachliches Interesse

Wunsch mit Menschen zu arbeiten

Regeleinsteiger*innen (n = 3.938) Quereinsteiger*innen (n = 1.250) Berufsrückkehrer*innen (n = 266)

Wie finden Menschen (zurück) in den Pflegeberuf?
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Was macht den Pflegeberuf attraktiver und bindet 
beruflich Pflegende?

Vergütung

• Überdurchschnittlich 
gestiegen in den letzten 
Jahren

• Besonders für 
Quereinsteigende und 
(potenzielle) Zeitarbeitende 
interessant

• Vergütungsniveau als 
Zeichen gesellschaftlicher 
Wertschätzung

• Vergütung als monetäre 
Anerkennung von 
Mehrbelastung

Vereinbarkeit und 
Flexibilisierung

• Flexibilisierung im Sinne der 
beruflich Pflegenden 

• Auf Wünsche eingehen
• Ausfallkonzepte vorhalten
• Leistungsanpassung

Führungskompetenzen

• Gewünscht:
• partnerschaftliche und 

unterstützende 
Führungsstile,

• Größere 
Handlungsspielräume

• Aktuelle Wahrnehmung:
• Hierarchisch und 

verwaltend, 
• wenig gestaltend
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Personalbemessung und Zeitvergütung mit hohem 
Potenzial

▪ PeBeM bringt mehr „tragende Schultern“ und differenzierte 
Qualifikationsmixe in die stationäre Pflege.

▪ Die Ausweitung der Personaluntergrenzen in der Akutpflege sorgt 
nach Aussage der befragten beruflich Pflegenden kurzfristig für 
Entlastung auf den Stationen. Ein weiterer Schritt in Richtung 
Entlastung soll auch die pflegebedarfsgerechte 
Personalbemessung in der Akutpflege bringen. 

▪ Mit der Zeitvergütung in der ambulanten Pflege wird die Hoffnung 
verknüpft, Tätigkeiten von als stressig empfundener 
vorgegebener Taktung zu entkoppeln und den beruflich 
Pflegenden größere Handlungsspielräume zu eröffnen. 
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Digitalisierung

• Nicht alles, was als
sinnvoll betrachtet wird,
ist verbreitet

• Alles, was genutzt wird, 
wird überwiegend als 
sinnvoll betrachtet
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Digitalisierung

• Kann den Arbeitsalltag erleichtern und 
flexibilisieren

• Steigert das Empfinden, die eigenen 
Profession und Fachlichkeit 
weiterzuentwickeln

• Kann den Beruf in der öffentlichen 
Wahrnehmung aufwerten (im Kleinen 
wie im Großen)
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Hinweis Deep Dive Digitalisierung
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Körperliche Entlastung

Fehlen von Hilfsmitteln Fehlen von Schutzausrüstung
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Unterstützungswünsche bei psychischer Belastung 
Mittlerer Rang (genannt von), n=2.284

1,9
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3,2

3,3

0 0,5 1 1,5 2 2,5 3 3,5

Gewaltprävention (75%)

Angebote zur Entspannung (82%)

Konflikt- und Kommunikationstraining (84%)

Coaching (90%)

Supervision (89%)
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Unsicherheit über die eigene 
Interessenwahrnehmung
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Was beruflich 
Pflegenden wichtig ist
1. Der Arbeitsalltag in der 

Pflege sollte auf die 

Bedürfnisse der 

Mitarbeitenden eingehen.

2. Pflege sollte sich weiter 

professionalisieren und als 

Profession etablieren.

3. Pflege sollte als Beruf in der 

öffentlichen Wahrnehmung 

attraktiver werden. 
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Benjamin 
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Brantzko
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Müller
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Schulte-
Coerne

Patricia 
Beck

Verena 
Peters

Sprechen Sie uns gerne an!

Benjamin Herten
Teamleiter IEGUS
b.herten@iegus.eu
+49 173 8246011

Dr. Martin Schölkopf
Bundesministerium für Gesundheit
Leiter der Abteilung 4
Pflegeversicherung und -stärkung
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Vielen Dank. 

mailto:b.herten@iegus.eu
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